
James Patterson
und Howard rougHan

Höllentrip

Hoellentrip_CS4.indd   1 05.11.2009   08:48:10



Buch

ein ge mein sa mes aben teu er soll te die ent frem de te Fa mi lie ei nan der wie der 
nä herbrin gen, soll te das nach Kather ine dun nes Hei rat mit dem star an
walt Pe ter Car lyle ge stör te Ver hält nis zu Kather ines drei Kin dern aus ers ter 
ehe wie der ins rech te Lot brin gen. die er folg rei che Herz chi rur gin – de ren 
ers ter mann vor ei ni gen Jah ren bei ei nem mys te ri ö sen se gel un fall ums Le
ben kam – hat te den per fek ten Plan im Kopf, als sie die sen ge mein sa men 

 se gel törn ohne stief va ter be schloss.
und an fangs scheint ihr Plan auch auf zu ge hen: Ihre drei Pro blem kin der – 
die sieb zehn jäh ri ge, ma ger süch ti ge Car rie, der dro gen ge gen über nicht 
ganz ab ge neig te tee na ger mark und der über aus alt klu ge, stets wi der bors
ti ge zehn jäh ri ge er nie – tau en nach an fäng li chen Prob le men tat säch lich auf. 
un ter der be hut sa men an lei tung von Kather ines exschwa ger Jake, der die 
Fa mi lie als er fah re ner seg ler auf ih rer rei se be glei tet, bil det sich bald eine 
ech te ge mein schaft. selbst ein mys te ri ö ser was ser ein bruch auf dem schiff 

kann die fünf nicht von ih rem Kurs ab brin gen.
doch dann zieht ein sturm auf, der das Boot stark be schä digt, und als wäre 
das nicht schon schlimm ge nug, er eig net sich kurz da rauf an Bord eine ex
plo si on. an ders als bei dem was ser ein bruch zu vor, mag kei ner der fünf 
mehr an ei nen Zu fall glau ben. Je mand trach tet der Fa mi lie nach dem Le
ben, und aus dem idyl li schen Fa mi li en ur laub wird ein trip in die Höl le …
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Für mei ne schwes ter shari – H. r.

Für mei ne schwes tern Car ole, ma ry el len  
und ter ry – J. P.
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Die Be sat zung

Dr. Kathe rine Dun ne (45) ist Herz chi rur gin am Lex ing ton 
Hos pi tal in man hat tan. Vor vier Jah ren kam ihr ehe mann 
stu art beim sport tau chen ums Le ben, als er mit ih rem ge
mein sa men Boot, der Fa mi lie Dun ne, un ter wegs war. wie 
sich he raus stell te, hat te er eine af fä re ge habt, und sei ne 
ge lieb te war da bei ge we sen, als er starb. Von dem tag an 
war Kather ines Ver hält nis zu ih ren drei Kin dern nie mehr 
so wie frü her, und die Hei rat mit dem rechts an walt Pe
ter Car lyle hat te al les nur noch schlim mer ge macht. mit 
sei nem leb haf ten, lus ti gen und lei den schaft li chen we sen 
hat te er je doch Kather ines Herz ge won nen.

Car rie Dun ne (18) stu diert in Yale; eine groß ar ti ge Chan ce 
für sie. we ni ger er freu lich ist, dass sie häu fig von Buli mie
at ta cken heim ge sucht wird und un ter de pres si ven schü
ben lei det. sie wirft Kathe rine vor, sich als Ärz tin mehr 
ih rem Be ruf als ih ren auf ga ben in der Fa mi lie zu wid men. 
Car ries bes te Freun din aus new York er zähl te Kathe rine 
kürz lich von ih rer sor ge, Car rie kön ne sich et was an tun.

Mark Dun ne (16) be sucht im zwei ten Jahr die de er field 
acad emy, wo er sehr be liebt, aber auch stän dig be kifft ist. 
null am bi ti o nen, null Be geis te rung. »wa rum soll ich mir 
den arsch auf rei ßen wie dad, wenn je der zeit der sen sen
mann kom men und mir al les weg neh men kann?«
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Er nie Dun ne ist zehn Jah re alt – zu min dest laut ge burts
urkun de. doch in sei ner Fa mi lie, wo schein bar je der sein 
ei ge nes süpp chen kocht, muss er sich mit dem auf wach
sen be ei len. da mit kommt er nur schwer zu recht. »mom, 
bist du si cher, dass ich nicht adop tiert bin?«, fragt er 
Kathe rine min des tens ein mal am tag.

Jake Dun ne (44) ist Kather ines ex schwa ger, ein ech ter 
wel ten bumm ler der mee re. er brach sein stu di um ab und 
ging ei nen ganz an de ren weg als sein äl te rer Bru der stu
art, der an Land ge blie ben war, um an der wall street nach 
den mil li o nen zu an geln. doch so un ter schied lich Jake und 
stu art auch wa ren, eins hat ten die bei den Brü der ge mein
sam: Bei de lieb ten sie Kathe rine.
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Prolog

Fa mi lie Dun ne lebt
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ge müt lich durch das sa phir
blaue was ser des Boots ha
fens schip pernd, nahm Ka
pi tän ste phen Pres ton ei nen 
tie fen Zug von sei ner Zi ga

ret te und schnipp te die asche läs sig in die küh le In sel bri
se. nach dem er ge nau den rich ti gen mo ment ab ge passt 
hat te, drück te er auf das Horn sei ner vier zehn me ter lan
gen Bert ram sport Fi sher man, bis ihn alle an Land be
merkt hat ten.

gut so, Kin der, schaut her, was Ka pi tän steve sich da 
ge an gelt hat.

es war vor mit tags, Vier tel nach elf. sein Boot, die Ba
hama Mama, wur de ei gent lich wie im mer erst nach vier
zehn uhr zu rück er war tet.

aber heu te war es an ders.
aber hal lo, und zwar ganz an ders, dach te Ka pi tän steve 

und drück te er neut aufs Horn. wenn man den gi gan tischs
ten Blau fos sen thun fisch ab ge sto chen hat, den es rund um 
die Ba ha mas gab, ist man für die sen tag fer tig mit Fi schen. 
ach, das konn te so gar fürs gan ze Jahr rei chen!

»wie viel wird er dei ner mei nung nach ein brin gen?«, 
frag te Jef frey, der ers te of fi zier auf der Ba hama Mama 
und steves Bru der. er ar bei te te seit elf Jah ren auf dem 
Boot und war kei nen ein zi gen tag we gen Krank heit aus
ge fal len. und er hat te nur sel ten ge lä chelt, je den falls bis 
zu die sem Vor mit tag.

»weiß nicht.« Kapi tän steve zog am schild sei ner Kap pe 
mit dem Logo der Bos ton red sox. »Ich den ke, ir gend was 
zwi schen über ra schend viel und er staun lich viel.«

1
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Jef frey lä chel te im mer noch un ter dem schild der ram
po nier ten grü nen Kap pe, die er stän dig trug. er wuss te, 
ein thun fisch die ser grö ße wür de zwan zig tau send dol lar 
ein brin gen, viel leicht noch mehr, wenn den su shiBie tern 
auf dem tsukijiFisch markt in to kio ge fiel, was sie sa hen. 
und wa rum soll te es ih nen nicht ge fal len?

wie viel geld es auch sein moch te, ein ge hö ri ger Bat
zen wür de in je dem Fall he raus sprin gen. In die sen din gen 
war der Ka pi tän im mer ehr lich, in je der Hin sicht ein an
stän di ger mann.

»Bist du si cher, dass die se Hir nis den Ver trag un ter
schrie ben ha ben, Jeff?«, frag te Ka pi tän steve.

Jef frey blick te zum Heck, zu den sechs Ker len aus man
hat tan, die hier eine Jung ge sel len ab schieds par ty fei er ten. 
sie sof fen seit son nen auf gang, seit Be ginn der Boots tour, 
und wa ren mitt ler wei le so stern ha gel voll, dass sie kaum 
die Hän de an ei nan der klat schen konn ten, ohne nach hin
ten über Bord zu kip pen.

Jef frey nick te lang sam. »Ja, un ter schrie ben ha ben sie ihn. 
aber ich be zweif e, dass sie das Klein ge druck te ge le sen 
ha ben.«

wenn sie den Ver trag auf merk sam ge le sen hät ten, hät
ten sie ge wusst, dass sau fen de tou ris ten mit son nen brand 
nie mals ei nen Cent für ei nen rie si gen Blau fos sen thun fisch 
be kom men wür den. nicht auf der Ba hama Mama. ein
hun dert Pro zent vom ge winn gin gen di rekt an den Ka
pi tän und die Be sat zung. Punkt und ende der ge schich te 
vom gro ßen Fisch.

»also gut.« Ka pi tän steve stell te den Zwil lings mo tor ab, 
als sich das Boot der an le ge stel le nä her te. »sor gen wir mal 
für ein biss chen auf ruhr.«
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selbst auf den am arsch der 
welt lie gen den Ba ha mas dau
er te es nicht län ger als in new 
York, bis sich eine neu gie ri ge 
men schen men ge ver sam melt 

hat te, wenn es et was zu se hen gab. sur rend hob ein ga
bel stap ler den rie si gen thun fisch auf die amt li che waa ge 
im Boots ha fen. du mei ne güte, wür de die ska la der waa
ge über haupt rei chen?

Ka pi tän Pres ton strahl te, als er dem Bräu ti gam in spe 
ei nen kräf ti gen Klaps auf den rü cken ver setz te und ver
si cher te, es noch nie in sei nem Le ben mit ei ner so gu ten 
mann schaft zu tun ge habt zu ha ben. »Ihr wart ein sa me 
spitze«, lob te er. »das hat man heu te ge se hen.«

»Ja, ge konnt ist ge konnt!«, rief ei ner der Jungs.
na tür lich, die wahr heit kann ten nur er und Jeff. die se 

toll pat schi gen groß städ ter hat ten kei ne ah nung, was sie 
ta ten. sie konn ten sich nicht ein mal eine er käl tung ein fan
gen, ge schwei ge denn ei nen Fisch.

sie ge nos sen das un auf hör li che Kli cken der di gi tal ka
me ras, das Bad in der men ge, die auf re gung, die an span
nung vor dem ab wie gen.

»Bin de ihn gut fest!«, dräng te Ka pi tän steve, als der 
schwanz des thun fi sches mit ei nem dop pelt ge foch te nen 
seil, dem stärks ten, das zu fin den war, um wi ckelt wur de.

Bei drei wur de er in die Luft ge zo gen. die men ge stieß 
an er ken nen de ahs und ohs aus. Ja, das war ein Fisch!

drei hun dert … drei hun dert fünf zig … vier hun dert Kilo!
der Bal ken der waa ge schoss wie ein Pfeil nach oben. 

als er schließ lich beim re kord von vier hun dert fün fund

2
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neun zig Kilo ste hen blieb, bra chen alle im Boots ha fen in 
ein ge wal ti ges Brül len aus, die Jung ge sel len al len vo ran.

und dann pas sier te es.
Plonk!
et was ganz selt sa mes fiel auf den Bo den. aus dem maul 

des thun fi sches.

Hoellentrip_CS4.indd   14 05.11.2009   08:48:11



15

der ge heim nis vol le ge gen
stand roll te di rekt bis vor Ka
pi tän ste phen Pres tons knie
ho he, schwar ze gum mi stie fel.

»was ist denn das für ein 
ding?«, frag te je mand von hin ten. »er klärst du uns viel
leicht mal den witz?«

alle an de ren konn ten er ken nen, um was es sich han del
te – eine ColaFla sche. eine von der al ten sor te aus ech
tem glas.

»der Kö der, den du be nutzt hast, sieht aber ko misch aus, 
steve«, wit zel te der Ka pi tän ei nes an de ren Boo tes.

die men ge lach te, als sich steve bück te und die Fla sche 
auf hob. er hielt sie in die grel le son ne und kratz te sich sei
nen blon den Lo cken kopf. In der Fla sche be fand sich et was. 
was konn te das nur sein?

rasch ent fern te er den pro vi so ri schen Ver schluss, der 
aus ei ner mit wein ran ken um wi ckel ten Plas tik tü te be
stand. die sa che wur de im mer selt sa mer. Ka pi tän Pres
ton dreh te die Fla sche um und schüt tel te sie zwei mal, dann 
schob er sei nen klei nen Fin ger hi nein.

und zog den In halt he raus. es war kein Pa pier, son dern 
eher ein stück stoff. und es war be schrif tet.

»was steht da?«, frag te Jef frey.
al les war still, als Ka pi tän Pres ton schwei gend die Fla

schen post las. sie war in dunk lem rot braun ge schrie ben, 
ver schmiert, aber noch les bar. Konn te es Blut sein? und 
wenn ja, von wem?

»Komm schon, was steht da?«, dräng te Jef frey er neut. 
»spann uns nicht so lan ge auf die Fol ter.«

3
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Ka pi tän Pres ton dreh te die nach richt lang sam um, da mit 
die je ni gen, die in sei ner nähe stan den, mit le sen konn ten. 
ein kol lek ti ves Keu chen war zu hö ren.

»wir ha ben über lebt!«, las er vor. »Fa mi lie dun ne.«
Blitz ar tig zuck te die Hand ei nes re por ters der Wa shing

ton Post, der hier sei nen ur laub ver brach te, zu sei nem mo
bil te le fon. er muss te sei ne re dak ti on an ru fen. sein ur laub 
war vor bei.

Ka pi tän ste phen Pres ton stand lä chelnd vor der men ge. 
er konn te nur noch da ran den ken, wo mit die nach richt 
en de te – mit der Be loh nung.

mit dem dol lar zei chen.
und der Zif fer eins.
ge folgt von wun der schö nen nul len.
»Jeff«, sag te er lang sam, »die ser thun fisch ist we sent lich 

mehr wert, als wir dach ten.«
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ErsterTeil

Die zer strit te ne Fa mi lie 
Dun ne
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»Ich bin ver rückt, oder? Ich 
muss doch ab so lut durch ge
knallt sein, dass ich die ses 
ext ra va gan te se gelge döns 
ma che, und dann noch mit 

mei ner Fa mi lie! und Jake!«
die ser ge dan ke geht mir schon seit wo chen durch den 

Kopf, doch an die sem tag spre che ich ihn zum ers ten mal 
laut aus. schreie ihn viel mehr aus vol ler Keh le. Zum glück 
hat mo nas Pra xis in der up per west side frü her als auf
nah me stu dio für eine talk show ge dient. die wän de sind 
schall dicht. Zu min dest be haup tet das mona.

so, wie ich mich auf füh re, müss ten sie auch ge pols tert 
sein.

»nein, du bist nicht ver rückt«, er wi dert mona mit ih rer 
stets ru hi gen stim me. »aber könn te es sein, dass du dir 
zu viel zu mu test?«

»tue ich das nicht im mer?«
»doch«, be stä tigt sie. »Je den falls seit ich dich ken ne. 

aber sag ja nicht, wie vie le Jah re das schon sind!«
sie ben und zwan zig Jah re, um ge nau zu sein, seit mona 

und ich uns wäh rend un se res ers ten Jahrs an der Yale uni
ver sity ken nen lern ten und he raus fan den, dass wir bei de 
heim li che Fans von Ge ne ral Hos pi tal und wie klei ne mäd
chen in Blac kie ver liebt wa ren, der von dem sehr jun gen – 
und un glaub lich hüb schen – John stamos ge spielt wur de.

Puh, ist mir ge ra de klarge wor den, wie alt ich bin?
Je den falls ist mona seit zwei mo na ten mehr als nur mei

ne bes te Freun din und die schwes ter, die ich nie hat te. sie 
ist auch dr. mona elien, mei ne Psy chi a te rin.

1
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Ja, ich weiß. In der the o rie sind sol che ar ran ge ments 
kei ne gute Idee. aber wer lebt denn schon in der the o rie?

Ich nicht.
Ich lebe ganz prak tisch von Kaf fee, ad re na lin und ei ner 

un auf hör li chen sech zehnstun denschicht im Lex ing ton 
Hos pi tal nach der an de ren, wo ich als Herz chi rur gin ar bei
te. Ich habe ein fach we der Zeit noch ge duld für die Ken
nen lern pha se in ei ner the ra pie. ab ge se hen da von gibt es 
kei nen men schen, auf des sen mei nung ich mehr gebe. Kei
nen men schen, dem ich mehr ver traue. Bas ta.

»Ich will ja nichts ge gen die sen se gel törn sa gen, Kathe
rine. ei gent lich hal te ich ihn für eine gute Idee«, er klärt sie. 
»Ich ma che mir nur sor gen da rum, wie groß dei ne er war
tun gen sind, wie groß der druck ist, dem du dich und dei
ne Kin der aus setzt. was ist, wenn es nicht funk ti o niert?«

»das ist doch ganz ein fach«, be ru hi ge ich sie. »Ich wer
de sie um brin gen und uns von un se rem kol lek ti ven elend 
be frei en.«

»na ja«, merkt mona wie im mer mit un durch dring li cher 
mie ne an, »gut zu wis sen, dass du ei nen Plan B hast.«

Bei de bre chen wir in La chen aus. mit wie viel an de ren 
see len klemp nern könn te ich so re den?

doch mona hat recht. Ich ver bin de mit die sem se gel törn 
tat säch lich vie le Hoff nun gen, viel leicht zu vie le.

aber ich kann nicht an ders.
das pas siert, wenn man sieht, wie die ei ge ne Fa mi lie 

au sein and er bricht, und glaubt, die schuld lie ge bei ei nem 
selbst.
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um es kurz zu ma chen: die 
Prob le me setz ten schlag ar
tig ein, als mein mann stu
art plötz lich starb. es war ein 
ver nich ten der schock. stu art 

hat te mich mehr als ein mal be tro gen, doch da für gab ich 
mei ner Kar ri e re und mei nem dienst plan zu min dest ge
nau so viel schuld wie ihm.

auf je den Fall war stu arts tod für un se re drei Kin der 
noch schlim mer als für mich, was ich an fangs nicht merk
te. Viel leicht war ich zu sehr mit mir selbst be schäf tigt.

Ir gend wie dach te ich, un se re Fa mi lie wür de da mit fer
tig wer den, wenn wir nur zu sam men hiel ten.

Ich mach te mir et was vor.
stu art war der ru he pol der Fa mi lie, war fast im mer da, 

wäh rend ich mehr im Kran ken haus als zu Hau se war oder 
ruf be reit schaft hat te. ohne ihn ent wi ckel ten sich die Kin
der zu selbst stän di gen, klei nen In seln. sie wa ren ver wirrt 
und zor nig, und, schlim mer noch: sie woll ten kaum mehr 
et was mit mir zu tun ha ben. aber das konn te ich ih nen 
nicht ver ü beln. und, ehr lich ge sagt, be stand bei mir nie 
die ge fahr, zur mut ter des Jah res ge kürt zu wer den. wie 
so vie le an de re Frau en bin ich der le ben de Be weis da für, 
wie schwer es ist, er folg im Be ruf und eine glück li che Be
zie hung zu den ei ge nen Kin dern zu ha ben. un mög lich ist 
es nicht, nein, aber schwie rig.

aber das ist so un ge fähr al les, was ge än dert wer den 
müss te. Zu min dest hof fe ich das. ganz arg.

ab Frei tag habe ich zwei Mo na te ur laub. dr. Kathe rine 
dun ne mel det sich of fi zi ell ab.

2
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die Kin der und ich set zen die se gel, um den größ ten 
teil des som mers auf der Fa mi lie Dun ne zu ver brin gen, 
dem Boot, das uns im mer zu sam men hielt, so lan ge stu art 
noch leb te. es war sein stolz und sei ne Freu de – und bis
her brach te ich es nicht übers Herz, es zu ver kau fen. das 
konn te ich den Kin dern nicht an tun.

na tür lich ist Car rie, mark und er nie die sa che mit dem 
se geln zu wi der, doch das ist mir egal. selbst wenn ich sie 
un ter schrei en und tre ten aufs Boot zer ren muss, sie kom
men mit!

»ach, und es gibt noch eine gute nach richt«, er zäh le ich 
mona. »die Kin der ha ben auf ge hört, un se re rei se ›ur laub 
der zer strit te nen Fa mi lie dun ne‹ zu nen nen.«

»das ist wirk lich eine gute nach richt«, be stä tigt mona 
mit ih rem klin geln den La chen, das ich so sehr mag.

»Ja, jetzt sa gen sie ›ma mas Höl len trip zur Be ru hi gung 
ih res schlech ten ge wis sens‹ dazu.«

wie der lässt mona ihr hel les La chen hö ren, und auch 
ich kann es mir nicht ver knei fen, mit zu la chen. an dern falls 
müss te ich los heu len und mich aus ih rem Fens ter stür zen.

In was habe ich mich da nur hi nein bug siert? und wie 
kommt mei ne Fa mi lie dort wie der le bend he raus?

Zwei gute Fra gen, auf die ich im mo ment kei ne ant
wor ten habe.
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nach ei nem nie sel re gen, der 
den gan zen Frei tag vor mit tag 
an hielt, leg te sich der mit
tags ne bel über den Boots ha
fen Lab ra dor Is land in dem 

ex klu si ven und sehr feu da len städt chen new port auf 
rho de Is land.

ne bel.
und so dicht, dach te Jake dun ne, als er sich mit sei

nen schlan ken eins fün fund acht zig auf dem teak holz deck 
des Boo tes sei nes ver stor be nen Bru ders reck te. der ne bel 
pass te ganz gut zu sei ner ei ge nen Ver fas sung, weil er sich 
über die se rei se selbst noch nicht ganz im Kla ren war – 
was er von ihr er war te te, wie sie sich ent wi ckeln wür de. 
wür de er sei ne ent schei dung be dau ern?

er wuss te nur, wie sei ne ex schwä ge rin Kathe rine vor ein 
paar wo chen am te le fon ge klun gen hat te. Ver zwei felt. un
wi der steh lich. so, wie sie ih ren wunsch, nein, ihr Be dürf
nis aus ge drückt hat te, die se Fahrt mit ih ren Kin dern zu 
un ter neh men, konn te man den ken, sie knüp fe da ran ihre 
al ler letz te Hoff nung.

wie hät te er also ab leh nen kön nen, als sie ihn ge be ten 
hat te, ihr Ka pi tän zu sein? Na tür lich konn te er nicht. er 
schlug Kathe rine nie mals et was aus.

Jake woll te ge ra de sei ne letz te Ins pek ti on des Boo tes 
fort set zen, die neu en sei le und se gel be wun dern, als ihn 
eine ver trau te stim me rief.

»Hey, wie geht’s da oben, J. d.? schön, dich zu se hen.« 
Jake dreh te sich um. di rekt un ter ihm an der an le ge stel
le stand darcy Ham mer man, die Ha fen ka pitä nin. sie trug 

3
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Seit die verwitwete Catherine erneut geheiratet hat, widersetzen sich ihre drei Kinder jeder
Annäherung. Ein Segeltörn ohne den Stiefvater soll Abhilfe schaffen. Doch auf See kommt es
zur Katastrophe: Nach einer Explosion an Bord strandet das Schiff mitsamt der Familie auf einer
einsamen Insel. Und was zuerst wie ein tragischer Unfall aussah, wird bald zu einer tödlichen
Falle: Irgendjemand will sichergehen, dass die Familie die Insel nicht wieder lebend verlässt …
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